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VBS Eidgenössische Departement für Verteidigung, Bevölkerungsschutz und
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BASPO Bundesamt für Sport
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BAP Bundesamt für Polizeiwesen
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Beiträge des Bundes an die Fussball-
Europameisterschaft 2008 in der Schweiz
(BRG 05.091)

Sport

Zusammen mit Österreich erhielt die Schweiz den Zuschlag für die Durchführung der
Fussball-Europameisterschaft 2008 („Euro 2008“). Der Bund beteiligt sich mit 3,5 Mio
Fr. an den Kosten der Grossveranstaltung. Eine Million Franken sollen für den Medien-
und Sicherheitsbereich verwendet werden, 500'000 Fr. in eine Kampagne für
Prävention durch Sport fliessen. Auf rund zwei Millionen wurden die nicht in Rechnung
gestellten Leistungen des VBS beziffert. Dem entsprechenden Antrag des Bundesrates
stimmte der Nationalrat mit 114 zu 7 Stimmen und der Ständerat einstimmig zu. Im
Gegenzug werden rund 10 Mio Fr. Mehrwertsteuereinnahmen erwartet. Das
Bundesengagement ist an die Bedingung geknüpft, dass die Kantone einen mindestens
doppelt so hohen Beitrag leisten. 1

BUNDESRATSGESCHÄFT
DATUM: 13.12.2002
MARIANNE BENTELI

Die Fussball-Europameisterschaft 2008, die in Österreich und der Schweiz
durchgeführt werden soll, geriet etwas in Turbulenzen, weil der Stadionneubau im
Zürcher Hardturm durch Einsprachen von Anwohnern und Umweltschutz-
Organisationen massiv verzögert wurde und zu scheitern drohte. Die für Zürich
vorgesehenen Vorrundenspiele müssten deshalb nach Basel, Bern oder Genf verlegt
werden, es sei denn, der ohnehin geplante Ausbau des Letzigrund-Stadions könne
rechtzeitig realisiert werden. Die Zürcher Querelen beschäftigten schliesslich auch den
Nationalrat. In einer Erklärung, der sich alle Fraktionen anschlossen, richtete er den
Aufruf an alle Beteiligten, sich für die planmässige Durchführung zu engagieren. Der
Bundesrat setzte eine interdepartementale Arbeitsgruppe für die Realisierung der Euro
2008 ein. Die zentrale Aufgabe des Gremiums unter Federführung des BASPO ist die
Koordination der durch die öffentliche Hand zu erbringenden Leistungen bei der
Vorbereitung und Durchführung des Grossanlasses. Eine weitere Arbeitsgruppe unter
der Leitung des BAP beschäftigt sich mit der Lösung der komplexen
Sicherheitsproblematik. Zudem will der Bund die „sportökonomischen“ Auswirkungen
dieses Grossanlasses in Österreich und in der Schweiz evaluieren lassen.  (Zu den
Einsprachen aus Umweltschutzkreisen siehe hier; zu den geplanten Massnahmen gegen
Hooligans siehe hier) 2

BUNDESRATSGESCHÄFT
DATUM: 21.12.2004
MARIANNE BENTELI

Die Fussball-Europameisterschaft 2008, die gemeinsam von der Schweiz und von
Österreich ausgerichtet wird, vermochte auch im Berichtsjahr die Gemüter zu erhitzen.
Für politischen Sprengstoff sorgte vor allem das Eingeständnis des Bundesrates, sich
bei den Kosten für die öffentliche Hand massiv verrechnet zu haben. Während das
Parlament 2002 noch von einem Bundesbeitrag von 3,5 Mio Fr. ausgegangen war, den
es auch prompt bewilligt hatte, rechnete das VBS nun in erster Linie aus
Sicherheitsgründen (Hooliganismus) mit Gesamtkosten von 203,6 Mio Fr., wovon auf
den Bund 93,5 Mio entfallen sollen, 28,5 Mio auf die Gesamtheit der Kantone und 81,6
Mio Fr. auf die „Host cities“. (Zur Bekämpfung des Hooliganismus soll das Bundesgesetz
zur Wahrung der inneren Sicherheit verschärft werden, siehe dazu hier). Das führte
nicht nur in den Austragungsorten, vor allem in Bern und Genf, zu heftigem Unmut bis
hin zu Boykott-Drohungen, umso mehr als sich UEFA und Schweizerischer
Fussballverband trotz der erwarteten enormen Gewinne weigern, sich mehr als nur
symbolisch an den Sicherheitskosten zu beteiligen; auch im Gesamtbundesrat stiess
VBS-Vorsteher Schmid vorerst auf wenig Gegenliebe. Er wurde von seinen Kollegen
aufgefordert, die aus dem Ruder laufenden Kosten besser zu begründen. Das VBS ging
noch einmal über die Bücher und reduzierte die Kosten für die öffentliche Hand auf 180
Mio Fr., wovon der Bund rund 75 Mio Fr. übernehmen soll; gemäss einem vom Bund in
Auftrag gegebenen Gutachten müsste aus rechtlicher Sicht der SFV  sämtliche
Sicherheitskosten des Grossanlasses übernehmen.

Für viel Unverständnis sorgten auch die millionenschweren Auflagen, welche die UEFA
den „Host cities“ machen will, sowie ihr Ansinnen, die von ihr ausgerichteten
Siegerprämien dem Schweizer Fiskus zu entziehen.

Trotz der Querelen vom Vorjahr wird Zürich doch noch drei EM-Vorrundenspiele

GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 18.12.2005
MARIANNE BENTELI
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durchführen können; nachdem keine Rekurse eingegangen waren, stimmten die
Zürcher Stimmberechtigten einem Kredit von rund 120 Mio Fr. für einen Neubau und
einen EM-gerechten Ausbau des Letzigrund-Stadions zu. 3

2002 hatten beide Kammern eine erste Botschaft gutgeheissen und einen Kredit über
3,5 Mio Fr. zu Gunsten der Organisation der Fussball-Europameisterschaft (UEFA EURO
2008) bewilligt. Vor allem angesichts der mit dem Hooliganismus verbundenen
Sicherheitsprobleme erwies sich dieser Betrag rasch als total ungenügend, worauf der
Bundesrat vom VBS die Ausarbeitung einer neuen und umfassenden Botschaft verlangt
hatte. Der neue Entwurf zeigte auf, wie seitens des Bundes die Veranstaltung UEFA
EURO 2008 optimal für die Werbung für den Standort Schweiz genutzt, die
Begeisterung für den Anlass geweckt sowie die Bevölkerung auf ihre Gastgeberrolle
vorbereitet werden soll. Dazu sind flankierende Massnahmen in den Bereichen
Standort- und Landeswerbung, Bewegungs- und Sportförderung, Fanbetreuung und
Fankultur sowie Nachhaltigkeit im umfassenden Sinne vorgesehen. Die Belastung des
Bundes wurde neu auf 72 Mio Fr. geschätzt, jene der Kantone auf 28,7 Mio und jene der
Austragungsorte (Basel, Bern, Genf und Zürich) auf 81,4 Mio.

Gegen den Antrag der Ratslinken und der Grünen, welche die massive Kostensteigerung
gegenüber der im Jahr 2002 von den Räten angenommenen Vorlage kritisierten und
insbesondere die ungenügende Berücksichtigung von Sicherheitsfragen bemängelten,
trat der Nationalrat mit 132 zu 23 Stimmen auf die Vorlage ein. In der Detailberatung
wurde ein Antrag der Kommissionsmehrheit mit 90 zu 64 Stimmen angenommen,
welcher verlangt, dass der Bundesbeitrag an die mit der Organisation betrauten
Gemeinden um 10,5 Mio Fr. erhöht wird und sich der vom Bundesrat beantragte
Gesamtbetrag somit auf 82,5 Mio Fr. beläuft. Der Ständerat trat ohne Gegenstimme auf
die Vorlage ein. Mit 22 zu 17 Stimmen sprach sich die kleine Kammer allerdings gegen
den Beschluss des Nationalrates aus, den Kredit zu Gunsten der Austragungsorte zu
erhöhen. Nach mehrmaligem Hin und Her schloss sich der Ständerat schliesslich der
grossen Kammer an, worauf der Entwurf definitiv bereinigt werden konnte. (Zu den
Sicherheitsvorkehrungen siehe hier) 4

BUNDESRATSGESCHÄFT
DATUM: 22.06.2006
MARIANNE BENTELI

Reaktionen zur Fussball-
Europameisterschaft 2008

Sport

Die Fussball-Europameisterschaft EURO 2008, der drittgrösste Sportanlass der Welt
nach Olympischen Spielen und Fussball-Weltmeisterschaften, die von der Schweiz und
Österreich ab dem 6. Juni 2008 ausgerichtet wird, erzeugte in der Bevölkerung, in den
Medien und in der Politik auch negative Reaktionen. Insbesondere wurde kritisiert, dass
damit hohe, über Steuern finanzierte Ausgaben auf die Schweiz und die vier „Host-
cities“ (Basel, Bern, Genf und Zürich) zukommen, dass der Gewinn für die
Volkswirtschaft dagegen nur marginal sei, da die Erfolgshonorare der Spieler und die
milliardenschweren Gewinne der UEFA (Vermarktung der TV-Rechte, Sponsorverträge)
nicht oder nur zu einem verschwindenden Teil in der Schweiz versteuert werden
müssen, da die UEFA den Grossteil der Gewinne an die (ausländischen)
Mitgliederverbände verteilt und in der Schweiz als gemeinnütziger Verein kaum Steuern
bezahlt. (Zu Fragen bezüglich der EURO 08 im Bereich der inneren Sicherheit
(Hooliganismus) sowie der Leistungen der Armee siehe hier resp. hier) 5

GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 12.12.2007
MARIANNE BENTELI
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Schlussbilanz zur Fussball-
Europameisterschaft 2008

Sport

Dieses Jahr richtete die Schweiz zusammen mit Österreich die Fussball-
Europameisterschaft (EURO 08) aus, den drittgrössten Sportanlass der Welt nach den
Olympischen Spielen und der Fussball-Weltmeisterschaft. Trotz der anfänglichen
Skepsis gegenüber dem Grossanlass zogen die Verantwortlichen eine ausgesprochen
positive Schlussbilanz der Veranstaltung. Die Besucherzahlen in den Fanmeilen und
Fanzonen der Host-Cities übertrafen alle Erwartungen und die Organisation wurde als
nahezu perfekt gelobt. Die Zusammenarbeit mit den Sicherheitsleuten war überall
reibungslos verlaufen und es kam zu keinen grösseren Zwischenfällen. Ein
Rekordergebnis meldete die UEFA auch in Sachen Gewinn. Dieser fiel mit 412 Mio Fr.
rund 10% höher aus als bei der letzten EM in Portugal. Durch den Verkauf von TV- und
kommerziellen Rechten war der Umsatz richtiggehend explodiert . 6

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 30.07.2008
LINDA ROHRER

1) BBl, 2002, S. 2644 ff.; AB NR, 2002, S. 1041 ff. und 1425 ff.; AB SR, 2001, S. 558 ff.; BBl, S. 6597 f. Die Nein-Stimmen
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2) AB NR, 2004, S. 992 ff. ; Presse vom 14.1., 27.2., 3.4., 15.4., 23.4., 25.5., 10.6., 11.6., 13.6., 7.7., 29.8., 6.9., 9.9., 10.10., 28.10.,
5.11., 7.11., 2.12., 21.12. und 22.12.04, insbesondere TA, 4.10. (Fifa-Präsident) und 7.10.04 (Uefa-Präsident). ; Presse vom
27.5.04.; NZZ, 15.7.04
3) Baz, 12.2. und 19.12.05; Presse vom 14.11.05; Bund, 18.11.15; Presse vom 3.12. und 10.12.05; NZZ, 24.12.05 (Interview
Schmid); NZZ, 7.5.08; SoZ, 26.6. und 18.12.05.; NZZ, 4.5.05; Presse vom 6.6.05. 
4) AB NR, 2006, S. 276 ff., 369 ff., 876 ff. und 1054 ff.; AB SR, 2006, S. 312 ff., 520 ff. und 614. ; BBl, 2006, S. 1609 ff. 
5) Siehe Presse während des ganzen Jahres.
6) Presse vom 2.7., 3.7. und 30.7.08.
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